
   

 

 

—- Erscheinungsweiser —-
:::: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend abends :: ::

6 wertvolle Gratisbeilagen umsonst
für die Abonnenten hinzu: ,,Jllustriertes Unterhaltungsblatt«
„Spiel unb Sport«, »Handel und Wandel«, „ elb unb Garten«
,,Deutsche Mode mit Schnittmusterbogen«, „ er Haus-freund«

 
 

—- Abonnementipreier —-
freijins Haus viertelsährlich 80 Pf.,sdnrch die Postbezogen 1 um.

Preise für Jnserater
:: die fünfgespaltene P eile oder deren Raum 15 Pfg. :

Reklamezeile 30 P g. Lokal-Jnserate 10 Pfg;
Größere Jnserate oder Wiederholungen entsprechender Rabatt     

Yetbreiietfleg üniliimtiongotgan sitt
  satt Miniaturen und hingegen-.

 

l —- Telefonrvs Sir. 15 —    Nr. 97. Donnerstag 24. Juni 1909.
  

Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
illustrierte Monatssrhrift „gelb und Garten« bei.
 

Die jederzeit buchmäßig nachweisbare ständige

F feste AbonnentensAufiage T-
der ,,Warmbrunner Nachrichten« wird von keiner anderen

hiesigen Lokalzeitung auch nur zur Hälfte erreicht.
 

Merkblatt für den 24. Juni.
Sonnenaufgang 84° Monbausaana lt)a V.
Sonnenuntergang 8" Monbuniergang —-

1777 John Roß, Entdecker des m neti en Ror als, eh.—
l838 Nationalökonom Gustav S molfegr gek- 1853pSchlescht bei
Solferino. —- 1866 Si d z .
custoza. eg er im“ d)“ über bie Jmlterrer bei

 

Wetterberirht für den 24. unb 25. Juni-
24. Juni: Kühleres, teils heiteres, teils wolkiges Wetter

mit vorläufiger Rückkehr zur Trockenheit.
25. Juni: Meist trockenes, vielfach heiteres, früh etwas

kühles, am Tage wärmeres Weiter. (Nachdruck verboten).

. Lokales nnd Proviuztelles.
 

Eise-II (Der Rachdruck unserer sämtlichen OrignalsArtikel ist nur mit ·
.‚ » bnflftänbiger. Quellenangabe gesinnt-M

Warmbrunn, 23. Juni 1909.

» - ** untemebilnverfammtung. Gestern nachmittag
4 Uhr fand wiederum eine Sitzung der Auiomobil-Kommission
sim Hotel ,,de Prusse« hierselbst statt. Herr Majvr z. D. En-
gelke warf zunächst einen Rückblick auf die Entwickelung des
jungen Unternehmens. Danach ist die Frequenz eine gute
unb ein steigender Verkehr zu verzeichnen. Von großem Ein-
fluß hierbei hat sich das Wetter gezeigt. Jm Publikum erfreut
sich das Unternehmen einer großen Beliebiheit, auch die Fahr-
»preise erscheinen keineswegs teuer. Die kleinen Teilstrecken
werden nur wenig benutzt. Als wünschenswert wird die Ein-
richtung eines Vorverkaufes und die Ausgabe von Kinder-
billets angesehen. Auch liegen Anträge wegen Verlängerung
der bisherigen Strecken vor. So in Krummhübel von der
,,Schneekoppe« bis zum ,,Goldenen Frieden«, in Hain eine
Verbindung hinter dem Kynast nach Agnetendorf, in Schreiber-
hau von «Königs Hotel« bis zur Josephinenhütte. Jn der
darauffolgenden Diskussion beschloß man den Anschluß der
Josephinenhütte und in Krummhübel die Ausdehnung der
Linie bis zum »Goldenen Frieden«. Jn Aussicht genommen
ist fernerhin die Weiterfahrt nach Brückenberg (Kirche Wang,
Brotbaude): Das Gesuch wegen einer Verbindung Hain-
Agneiendorf wird dagegen abgelehnt. Die bei starkem Verkehr
zuerst ins Auge gefaßte Anbringung von Anhängewagen ist
nicht durchführbar, zu seiner Bewältigung kann das zukünftig
vorgesahrene Reserve- Auto nur in Frage kommen. Da in
den nachsten Tagen das Eintreffen des zweiten Automobils
zu erwarten ist, muß der bisherige Fahrplan geändert werben.
Als Grundlage hierzu beschließt man für den ersten Wagen
6 Hainer und 4 Agnetendorfer Fahrten. Für den zweiten
Wagen sieht man die Einrichtung von direkten Fahrten zwischen
Schreiberhau und Krummhübel vor. Man verspricht sich bei
der herrlichen Lage unseres Gebirges hierbei einen besonderen
Erfolg. Es wird für jeden Tag eine zweimalige Fahrt dieser
Strecke (insgesamt 120 Kilometer) beschlossen und zwar früh
Warmbrunn-Krummhübel-Hermsdorf-Schreiberhau-Warmbrunn
und abends Warmbrunn-Schreiberhau-Hermsdorf-Krummhübel-
Warmbrunn. Der Fabrpreis für dieseTour wird auf 4 Mk.
festgesetzt. Hinsichtlich der Jnteressen Krummhübels beschließt
man, die Erweiterung der AutomobilsKommission durch die
Zuwahl des Herrn Gemeindevorsteher RummlersKrummhübeL
Eine weitere Besprechung galt der Finanzierung des neuen
Unternehmens Bekanntlich soll eine G. m. b. H. gebildet
werben. Bei Aufstellung des neuen Fahrpianes sollen auch
die Fahrzeiten der Elektrischen berücksichtigt werben. Für tüchtige
Ehausseure und die dadurch bedingte Sicherheit ist Sorge ge-
tra en. Mit dem zweiten Wagen wird auch ein dritter Ehauffeur
an ommen. Der Vorsthende schloß die Versammlung mit der
Mitteilung, daß kommenden Sonnabend voraussichtlich eine
Rundfahrt aller Strecken mit dem neueintressenden zweiten
Auto stattfinden wird, zu der Einladungen an die Kommisions-
Mitglieder und einige interessierte Persönlichkeiten ergehen
sollen. Jm Anschluß daran wird unter Hinzuziehung der Ge-
End-Herz eine abermalige Sitzung der AutomobilsKommission
at n en.

_‚ -ch. S were Unglück-fälle. Am Sonntag unter-
nahm ber 27 ährige Schlosser Waldemar Freund von hier mit
noch einigen Sportsgenossen eine Radtour nach Krummhübel.
Bekanntlich hat die Straße von Krummhübel nach Arnsdors
zu ein starkes Gesälle und ist da er für Radsahrer besondere
Vorsicht geboten. Auf der Rü ahrt begriffen hatte F. das
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Tekegraurmer Nachrichten l 27. Jahrgang.
 

Unglück, in voller Fahrt mit dem Pedal einen Straßenstein
zu streifen und wurde infolgedessen mit solcher Wucht vom Rade
geschleudert, daß er bewußtlos am Platze liegen blieb. Jn
diesem Zustande wurde er nach dem hiesigen St. Hedwigs-
krankenhause überführt, woselbst schwere innere Verletzungen
unb Blutungen festgestellt wurben. Heute morgen wurde an
bem Verunglückien eine Dperation (Herausnahme der rechten
Niere) vollzogen. An feinem Auskommen wird gezweifelt. —
Ein weiterer schrecklicher Unglücksfall ereignete sich am Montag
in unserer nächsten Umgebung. Der Arbeiter Gustav Hallmann
aus Marter war mit Arbeiten an der elektrischen Hochspann-
leitung beschäftigt Bei dieser Gelegenheit erlitt er furchtbare
Brandwunden, die auch seine Aufnahme in das hiesige
St. Hedwigskrankenhaus benötigten. Seine beiden Vorderarme
und besonders die linke Hand sind stark verbrannt und verkohlt,
sodaß dieselbe amputiert werden muß.

W. Mutnraszlieizer witterungsscharakter in der
viertägigen Periode vom 24. bis 27. Juni. Die Periode
bringt nur zunächst eine Rückkehr zur Trockenheit bei wechselnder
Bewölkung« bald wird es wieder vorwiegend heiter und die
anfänglich etwas niedrigere Temperatur steigt wieder. Später
entwickelt sich bei höherer Wärme wieder Neigung zur Gewitter-
bildung, bis zum Schluß allgemeinere Gewitter mit Regen-
fällen auftreten.

« Von der post. Jnsolge der größeren Inanspruch-
nahme des hiesigen Postamts durch den Fremdenverkehr wurden
auch in diesem Jahre während der Monate Mai und Juni
eine Anzahi Miit-see Beamten nach hier versetzt. Es sind dies-
die Herren Postassistent Fehringer aus Kempen (Pr. Posen),
Postassistent Schönwald aus Seebnitz (Vez Liegnitz), Postge-
hilse Hartmann aus Naurnburg a. Qu. sowie die« Postboten
Biederstein aus Neugabel (Kr. Sprottau), Schuster aus Landes-
hut und Hertwig aus Schmiedeberg.

* Kurtheater Warnrbrunn. Für Donnerstag, den
24. d. Mis., steht zum zweiten male »Die Schmetterlingsschlacht«,
Komödie in 4 Akten von H. Sude-mann, auf bem Spielplan.
— Am Freitag, den 25., wartet die Direktion wiederum mit
ein-er Novität auf und zwar mit einem dreiaktigen Lustspiel
von G. SchätzlersPerasini und R. Keßler »Manöverregen« betitelt.

- * Die Genesung bes Kardinalz Ropp macht
weiter gute Fortschritte, daß er bereits zeitweise das Bett ver-
lassen kann. Aus Auiaß der Genesung des Kardinals fanden
am Sonntag in den katholischen Kirchen Dankgottesdienste statt.

"‘ Zinsen-Konzert in Hain i. ngb. Das Warm-
brunner Konzert-Orchester unter persönlicher Leitung des Herrn
Kapellmeister Berthold veranstaltet morgen, Donnerstag, in
Oblassers Hotel (Besitzer Johannes Rother) in Hain ein großes
SaisonsKonzert, dessen Beginn auf nachmittags 4 Uhr festgesetzt
ist. Bei den anerkannt vorzüglichen Leistungen der Kapelle

· dürfte es an einem zahlreichen Besuch nicht fehlen.

Hevntiberf (Kynast). Jn der letzten Gemeindever-
tretungssSitzung wurden die eingegangenen Offerten der fünf
konkurrierenden Firmen über die Qrtsnetz-Anlage zum elektri-
schen Licht- unb Krastbezuge geprüft. Mit Rücksicht auf bie
Differenz der Offerten wurde beschlossen, die Entscheidung noch
auszusetzen und die Kommission beauftragt, unter Zuziehung
eines Sachverständigen die vorliegenden Offerten einer noch-
maligen genauen Prüfung zu unterziehen.

Erinnert-dort Die Pflasterung der Ehaussee mit
kleinen Würfel-Granitsteinen ist von der Krebsschmiede aus
bis zur Rosenbruchschen Ziegelei beendet worden. Die Straße
ist bereits wieder dem öffentlichen Verkehr übergeben worden.

Hirschberg. Für den Hansabund sprach sich eine von
der Kaufmannssozietät einberufene gut besuchte Versammlung
kaufmännischer Kreise aus. Die Eintragungen in die ausge-
legten Mitgliederlisten erfolgten recht zahlreich. —-— Der ver-
storbene Oekonom Koeppen hat der Freiwilligen Turner-Feuer-
wehr letztwillig die Summe von 1199 Mk. überwiesen.

Gier-dors. Am Sontag feierte die hiesige evangelische
Kirchgemeinde ihr Kirchweihsest, das 129. feit ber im Jahre
1780 vollendeten Erbauung der Kirche, durch festlichen Aufzug
der Schulen und Festgottesdienst. Der Festzug, an welchem
sich auch die kirchlichen Körperfchuften und andere Gemeinde-
glieder beteiligten, bewegte sich von der Schule aus auf den
Vorplatz des Friedhofes, wo die übliiche Vorfeier mit Ansprache
des Ortsgeistlichen stattfand und sodann ins schön geschmückte
Gotteshaus, wo der Festgottesdienst stattfand. Die Festpredigt
hielt Herr Pastor Hirschmann aus Groß-Walditz, der ais
Sommergast in Hain wohnt. —- Von der Superintendentur
ist die Anschassung eines Harmoniums für die Gottesdienste
in Hain aus Mitteln des provinzialkirchlichen Hilfssonds be-
antragt worden.

Hain. Der Wasserleitun sbau ist feinem Ende nahe,
die Hausanschlüsie sind gleichsa s gelegt, und das helle, klare
Naß der Hochquellen sprudelt den Jnteressenten in reichem Maße

. u. Jnsvlge des starken Gesälles hat das Wasser einen enormen
ruck, der in den unteren Häusern mehrale 12 Atmosphären  

beträgt. Durch die beiden Zwischenbehälter wird er jedoch ge-
mildert, sodaß Defekte an Röhren wohl kaum zu fürchten sind.

Schreiberharu Sonntag nachmittag hielt der Ver-
band der Feuerwehren im Kreise Hirschberg hier seine dritte
diesjährige Verbandsübung ab. Die zur Teilnahme bestimmten
Mannschasten rückten zunächst unter den Klängen der
Bertholdschen Kapelle nach dem Uebungsplatze am Steigerturme
ab. Hier fanden die Steigerexerzitien, die Spritzen-Schul-
übung und schließlich ein von der Wehr Schreiberhau vor-
gesührtes Fußexerzieren statt. Nach kurzer Erholungspause
wurde zum Brandangriss alarmiert; das Brandobjekt bildete
ein in Mariental gelegener Häuserkonrplex. Sämtlichen
Uebungen wohnten die Gemeindebehörden bei. Jm Hotel
Lindenhof fand anschließend die übliche Kritikversammlung statt.

neueste nachrichten.
(Depeschendienst der »Warmbrnnner Rachrichten«).

Eine bemerkenswerte Frieden-rede des Kaiser-.
H am b u r g, den 23. Juni. Bei bem heutigen Früh-

stück des norddeutschen Regattenvereins, welches derselbe wie
alljährlich so auch heute gab zu Ehren des Kaisers Wilhelm,
auf dem Dampfer ,,Deutschland«, hielt der Bürgermeister von
Hamburg eine Rede in welcher er den Kaiser als Schutzherrn
und Förderer des Segelsports feierte. Der Kaiser sagte in
feiner Antwort: »Ich hoffe immer noch, daß der Gemeinsinn
in unserem Volke »sich über den Parteisinn doch Bahn brechen
wird, ba’ ich doch annehmen barf, daß niemand unter Säften"
bie Verantwortung auf seine Schultern nehmen will, das
Scheitern einer für unser Vaterland nach innen und außen
unumgänglichen Reform zu verantworten”. Ueber die Barm-
begegnung sagt der Kaiser: »Se. Majestät der Kaiser und ich
sind übereingekommen, daß unsere Zusammenkunft als eine
Bekräftigung des Friedens aufzufassen ist. Wir fühlen uns
als Mensch vor unserem Gott verantwortlich für das Wohl
und Wehe unseres Volkes. Alle Völker brauchen den Frieden
um unter seinem Schutz ihren großen Kulturaufgaben und
kommerziellen Entwickelungen obliegen zu können. Daher
werben wir beibe stets danach streben, soweit es in unseren
Kräften liegt, mit Gottes Hilfe für Förderung und Wahrung
des Friedens zu wirken«.

Berlin, 23. Juni. Die Beschlüsse der VudgetsKoms
mission des Reichstages in Sachen der Beamtenbesoldung hat
die Regierung als unannehmbar bezeichnet. Daraufhin ist,
wie verlautet, die Subkommission, die seinerzeit die bekannten
Kompromisse zusammengebracht hat, wieder zusammengetreten.
Man kam indessen zu keinem Ergebnis, da anscheinend keine
Partei die erste sein wollte, die von ihren früheren beamten-
freundlichen Beschlüssen zurücktritt.

—- 23. Juni. Wie verlautet, wird die Regierung den
Entwurf der Erbanfallsteuer am Donnerstag auf die Tages-
ordnung des Reichstages setzen. Die Nationalliberalen haben
beschlossen, im Falle einer Ablehnung der Erbschaftssteuer gegen
die Finanzreform der Mehrheit zu stimmen.

Bern, 23. Juni. Gestern abend stürzte der im Bau
begriffene Brugg-Wald-Tunnel auf einer Strecke von 25 Meter
ein. 8—10 Mann wurden verschüttet. Bis jetzt wurden noch
keine Leichen gefunben.

Schwurgericvt Hirschberg.
Vor Beginn der Sitzung am Montag wurde die durch

die Beurlaubung von Geschworenen notwendig gewordene Aus-
losung von sechs Hilfsgeschworenen für den Rest der Sitzungs-
periode vorgenommen. Es wurden die Namen folgender
Herren gezogen: Professor Dr. Rosenberg, Kreissekretär Lade-
mann, Spediteur Hugo Niepold, Kaufmann Ed. Lehmann,
Kaufmann Hermann Priebatsch, Buchhändler Paul Röbke und
Rentier Maximiiian Franke, sämtlich aus Hirschberg. Zunächst
wurde gegen den Bauergutsbesitzer August Hübner aus Leppers-
borf verhandelt. H. soll als Zeuge in einem Alimentations-
Prozeß am 14. Juli 1908 oor bem Landeshuter Amtsgericht
eine falsche eidliche Aussage abgegeben haben. H. ist 34 Jahre
alt, verheiratet und noch unbestrasst. Während der Dauer der
Verhandlung wird die Oeffentlichiieit ausgeschlossen Die Ge-
schworenen sprachen den Angeklagten nur des fahrlässigen
Falscheides schuldig, bejahten aber auch die Frage, daß der
Angeklagte die falsche Aussage freiwillig an zuständiger Stelle
widerrufen hat, bevor für den Geschädigten ein Rechtsnachteil
entstanden ist. Der Gerichtshof erklärte daraufhin den Ange-
klagten wohl des fahrlässigen Falscheides für schuldig, aber
für strasfrei.

Wissentlicher Meineid wird auch der verwitweten Flaschen-
wäscherin auline Bruchmann geb. Mauern aus Heriscbdorf
Zu Last ge egt. Sie soll laut Anklage vom 4. März vor dem
mtsgericht Hirschberg den i r in einer Zivilprozeßsache zuge-

 

 

 

_ schobenen Eib wissentlich falf geleistet haben. Die Angeklagte



ifi am 20. März 1860 in Hermsdorf geboren, evangelisch, seit
1. März 1906 verwitwet und vielfach früher wegen Sitten-
polizeüKontraventiom Eigentums- und Roheitsvergehens voi-
bestraft. —- Der Anklage liegt eine an und für sich gering-
fügige strittige Forderung in Höhe von 9 Mk. zugrunde. Die
Angeklagte bestreitet ihre Schuld, jedoch fällt die Beweise-M-
nahme vollständig zu ihren Ungunsten aus« Der Staatsan-
walt beantragt unter Hinweis auf bie Vorstrasen und die
Frivolität eines Meineides, der nur geleistet worden, um einen
Prozeßgegner zu schädigen, 3 Jahre Zuchthaus. Der Ver-
teidiger bittet wegen des geringen Bitdungsgrades der auch
dem Trunke ergebenen B. um Milde. Das Gericht erkennt
auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und Ehrverlust auf die
Dauer von 2 Jahren, ordnet auch sofortige Verhasiung der
Verurteilten an.

Ein gefährlicher Brandstifter, der Kutscher Fritz Raabe
aus Buchwald stand am Dienstag wieder einmal vor den Ge-
schwarenen. Derselbe ist beschuldigt, am 5. Februar ds. Js.
die Dreschersche Gärnerstelle in Buchwald vorsätzlich angezündet
zu haben. Zu der Verhandlung sind über .30 Zeugen und
Sachverständige geladen. N. hat schon eine ganze Reihe
Brandstistungen auf bem Gewissen. So legte derselbe am
15. April 1908 auf bem Fabrilgrundstück der Erdmannsdorfer
Spinnerei an drei Stellen zugleich Feuer an, wurde aber,
tratst-dein er geständig war, von den Geschworenen freigesprochen,
da er totale Trunkenheit angab. Acht Tage später drang er
in die Mühle zu Erdmannsdors ein, um angeblich zu nächttgen.
Den dortfelbst vorgefundenen abgebrannten Streichhölzern nach
zu urteilen hat er auch hier versucht, ein kleines Feuerchen
anzuzünden. Doch auch hier kam er wieder gut weg, denn
das Schöffengericht zu Schmiedeberg verurteilte ihn nur wegen
Hausfriedensbruch zu einer kurzen Gefängnisstrase. Schon vor
dem Erdmännsdorfer Spinnerei-Brande kam R. bereits zwei-
mal in den Verdacht der Brandstiftung. Die Verdachtsmomente
reichten jedoch nicht aus, ihn zu überführen. Da brannte am
Abend des b. Februar d. Js. die Gärtnerstelle des Herrn
Drescher in Buchwald ab und jetzt gelang es endlich, R. zu
fassen. Seit seiner Verhaftung haben die Brandstiftungen auf-
gehört. Der Angeklagte bestreitet die Tat begangen zu haben.
Die Geschworenen sprechen ihn jedoch für schuldig und da laut
Gutachten der ärztlichen Sachverständigen R. geistig zwar
minderwertig aber nicht geistig krank ist, so wird, um den-
selben möglichst lange unschädlchi zu machen, auf eine Zuchthaus-
strafe von 6 Jahren und 10 Jahren Ehrverlust erkannt.

 

 

In der zwölften Stunde.
slVon unserem parlamentarischen Mitarbeiter.)

Berlin, 22. Juni.
« Soweit man, was stets schwierig sein wird, über die
Aussichten urteilen kann, die heißumstritiene Maßnahmen

- in einer Versammlung von 400 Leuten haben werben,
mu bie Lage, jetzt in der zwölften Stunde vor der Ent-
sche ung in der Frage der Reichsstnanzrefom als höchst
unbefriedigend gekennzeichnet werden. Wie es scheint,
find die Erwägungen im Schoße der Parteien noch nicht
abgeschlossen. Trotzdem steht eine eivisse Klärung vor der

, da die Kotierun ssteuer heu e zur Abstimmung ge-
gen unb damit e erste der entscheidenden Ab-
inmungen vollzogen wird. Wie man hört, werben trotz

· allessachlichen Be enken, wie sie eben noch vor allem der
sReichsbankpräsident Havenstein in einer ausgezeichneten
Rede geltend gemacht hat, die Konservativen das Zentrum,
die Polen, die Wirtschaftliche Vereungung und die dem
Zeniru angeschlossenen Elfäsfer und die beiden Weler
ges In en für die Koiierungssteuer eintreten. Zu ihnen
wir noch ein dissentierender Teil der Reichspartei stoßen.
Damit wäre eine starke Mehrheit für diese Steuer-
maßnahme zufammen, von der nach den Besprechungen
des Reichsbankpräsidenten eine unwiederbringliche Schädi-
gung des deutschen Volksvermögens um etwa zwei
Milliarden Mark zu gewärtigen ist.

Jst die Kotierungssteuer angenommen, dann ist damit
die erste und wohl wichtigste Entscheidung gefallen. Denn
was sonst am wichtigsten wäre, das Schicksal ber Erb-
anfallfteuer, wird zweifellos durch das Schicksal der
Kotierimgssteuer sehr beeinflußt werden. Die Aussichten
dieser Regierungssteuer sind ohnehin schon sehr schlecht.
Jn der inanzkommission des Reichstages ist bereits die
Erbanfa steuer auch in ießiger gemilderter Form mit
14 Stimmen der Konservativen des Zentrums und der
Nolen gegen M “"' muken abgelehnt. Wird

     

Graudia Antonowna
Aus dem Russischen von E. Vilmar.

42. Fortsehung. Nachdrnck verboten";

Sie nahm das Heft, ließ sich am Tische nieder und
begann zu schreiben:

»Liebe Claudia, wir müssen einmal miteinander reden.
Laß uns das Fazit meines Lebens ziehen. »

Ein leichtlebiges Menschenkind, freute ich mich meines
Daseins. Doch ein jäher Schicksalsschlag machte mich tief-
elend. Da haßte und verachtete ich die ganze Welt.

Dann lernte ich dich kennen unb bu oerhalfft mir zu
der überzeugung, daß hinieden Frieden zu finden ist,
dort, wo du ihn gefunden . . . in der Liebe zu unseren
Mitmenschen.

Jch habe gesucht —- doch nicht gefunben.
Jch wollte meinem Nächsten dienen unb vermochte es

nicht. Dieser Nächste ist zu abschreckend, zu widerwartig.
Mein früheres Jch lehnte sich dagegen auf dieses Jche das
ich verachte und verdamme, und dessen Sklavin ich nichts-
destoweniger bin und bleiben muß.

Du widers richst mir, Elaudia, das fühle ich und
lausche deiner timme.

»Wie?« sagst du, schon nach dem ersten mißglückten
Versuch lässest du mutloe ben Kopf sinken-i Versuche es
noch einmal, versuche es hundertmal, und solltest du auch
hundertmal fehlen. Zur Tugend kann man durch übung,
durch Beharrlichkeit unb Aufhietung aller Willenskrast ge-
angen.“

Nein, Claudia, zu dieser Beharrlichkeih dieser hoch-
gespannten Willenskraft fühle ich mich unsahig.

Du weisesi auf dich selbst. Du aber, Elaudia, warst
besser gerüstet als ich. Du besaßest etwas, das mir ge-
bricht: Menschenliebe. Du hattest eine Großmutter, die
dich gelehrt die Menschen zu lieben. Mich hat das
niemand gelehrte daher liebe ich niemand.

Nein ich liebe niemand. Das hlte ich deutlich, als
ich an etlichen-re se er ftanb. Ich nnte er ihm nicht
oergeben, daß er o ab oßend war. ab in ihm
lediglich keinen fremden ann, dessen An lick mir wider-
Æswan Lund für den ich mehr Abscheu als Mitleid
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es im Mai e· min nwsv‘en't gäfian W ans das Ab-
briickeln eini er z«:«inservatii:ci.« Wie denn kein Zweifel ist,
daß die Kon ervativen im Lande zu se r erheblichen Teilen
für diese Steuer sind und die Abn gun ihrer Führer
gegen sie nicht verstehen. Aber wenn es au dazu kommen
sollte, so würde damit doch eine Mehrheit nicht gewonnen
seni. Denn dieIReichspartei willznur sdann für die Erb-
anfallsieuer stimmen, wenn in das Gesetz ein Passns auf-
genommen wird, der fur die Dauer eine spätere Aus-
dehnung dieser Steuer verhnidert Für diesen Passus
werden auf keinen Fall die Sozialdemokraten zu haben
sein, von deren Stellungnahme diesmal ungewöhnli viel
abhängt. Aber auch die Liberalen und die Verb deten
Regierungen werden sich hierauf so gut wie sicher nicht
einlassen. Somit sind denn dieJAussichten dieser Steuer
nach wie vor als außerordentlich schlecht zu bezeichnen.

Soweit man das erkennen kann, geht das Streben der
gegen die Regierung operierenden Mehrheit dahin, die
Rfeichsfinanzreform so zu gestalten, daß sie für die Ver-
bundeien Regierimgen annehmbar wird, wenn fie das
auch für den Reichskanzler persönlich nicht werden
durfte. Seinen Rücktritt will man in den Kan nehmen.
Ganz zweifellos bestehen bei einem Teil dieser Mehrheit
Stromungem die einen Rücktritt des Fürsten Bülow nicht
beilagen, sondern als erfreuliches Ereignis begrüßen würden,
wenngleich die Parteien sals solche nicht in diesem Sinne
Stellung genommen haben. — Wir glauben nun, sehr gut
unterrichtet zu sein, wenn wir annehmen, daß diese Rechnung:
zean gegen Bülow aber nicht gegen die Verbündeten
egierungen auf enem fundamentalen Jrriume beruht.

Nicht der Fürst Bulow, sondern die Verbündeten Re-
gierungen sind es, dieden von der neuen Mehrheit ge-
botenen Steuern aufs außerfte widerstreben. Die Ver-
bündeten Regierungen, b. h. mit anberen Worten: die
einzelstaatlichen Finanzminister und die Bundesfürsten
Man sollte doch mehr daraus geachtet haben, mit welcher
Entschiedenheit haverische Prinzen wiederholt für die Erb-
besteuerung eingetreten sind. Und wir können aus
authentischer Quelle berichten, daß sich der Kaiser mit
aller Entschiedenheit gegen die von der Rumpf-
kommission geplanten Steuern ausgesprochen hat
Diese Stellungnahme des Kaisers ist nicht nur deshalb
wichtig, weil er als König von Preußen bestimmender
Faktor für die Abgabe der siebzehn preußischen Stimmen
im Bundesrate ist; sie ist es auch, weil der Kaiser den
eventuell nötigen en Reichskanzler zu ernennen hätte
unb fi ben Kand aten natürlich nach seiner Stellung zu
diesen ragen in rfter Linie aussuchen würde.

. . . Nachts um die zwölfte Stunde pflegt es dunkel
zu fein, unb kein Ausblick ist möglich. Daß aber in der
zwölften Stimde vor einer Entscheidung jeder Ausblick in
die Zukunft so verhängt ist, ist eine seltene Erscheinung.
Was kommen wird, ist noch nicht im mindesten abzusehen
Denn mit der Annahme von Steuern, die für den Bundes-
rat unannehmbar sind, ist die Sache ja nicht erledigt
Dann werden die schweren Entscheidungen erst beginnen
Darum ist der Blick in die Zukunft fürwahr alles andere
als derart, daß er die Lust, ein Deutscher zu sein, sehr er-
öhen könnte. Wie es auch kommen mag schon, was
sher sich ereignet ha ist bitter und schmerzlich ür jeden,

dem es um das Vater and Ernst ist. Und allen nzeicheii
nacht steht noch viel Bitteres unb Schmerzendes zu er-
wa en. .. ..--.-.

bot-— und perfonalnarhrldaten.
« In Guthaben hat am Diensta bei gutem. Segelwind

und schönem Wetter die Segelwettsahrt des Norddeutschen
Regattavereins auf der Unterelbe begonnen. Jn Klasse A l
staciete um ersten Male der neue Meteor mit dem Kaif er
an Vor . Gemeldet waren elf Boote.

‘ Königin Viktoria von Spanien ist auf Schloß
La Fremia von einer Tochter entbunden worden. Der am
81. Mai 19%6 efchloffenen Ehe des Königs Alfons XIII. unb
der Prin es n iktoria Eugenia von Battenberg, Nichte des
Königs duard VII. von England, sind schon zwei Söhne
entsprossen: der am 10. Mai 1907 geborene Jnfant Alfonio,
der als Thronfolger Prinz von Asturien heißt, und der am
am 28. Juni 190 geborene Prinz Jaime. König Alsons
hat am 17. Mai das 23. Lebensjahr vollendet, die jugendliche
Eritis ist am 24. Oktober 1887 geboren. steht mithin ietzt im

L ensiahrn

Kongrel’l’e und Verranrmlungen.
« 3. Ran “3) deutstäer Run tgewerbetretbenber. Jm

Uns luß an d e ebatte ber bie ortbildungsschulen wurde
uf ntrag des Ehrenobermeisters Nicht-Berlin eine Re-
oluiion angenommen, in der es u. a. heißt: »Der dritte
Kongreß deutscher Kunstgewerbetreibender hält die Pflicht-
fortbildungsfchulen in ihrer jetzigen Gestalt für das Gewerbe
und Handwerk für schädlich Der Konareß bat deshalb fünf

Nein, ich kann nicht lieben. Mein Herz in leer.
Darum hasse und verachte ich sie die mich erzogen.

Meine Armut, meine Schande kann ihnen vergebens
aber daß sie mich nicht lieben gelehrt, daß sie mein Herz
kalt wie Eis gelassen haben das vergebe ich ihnen nicht.

Wenn ich mir dein Leben vergegenwäriige, Claudia,
so begreife ich, warum bu Ruhe gefunden haft. Weil die
Liebe in deinem Herzen eivohnt, vermochtest du für andere
zu leben unb dich selbt zu verleugnen. Das aber ist
nicht edem gegeben. Mir ist es 'oerfagt. Jch sage dir
die hrheit. Jch öffne dir mein Herz. Sieh . . . es

leer.
Als ich nach langem Zaudern meine Uiischlüssigkeit

überwimden hatte und mutig erproben wollte, ob ich wohl
imstande wäre, ein Liebeswerk zu vollbringen, mußte ich
meine Unfähigkeit erkennen.

Und was nun?
Soll i fortfahren, bie Kinder zu unterrichten?
Jch lt e sie nicht, sie sind mir fremd, das fühlen sie

wohl, Auch der weißhaarige Knabe fühlte es, als er in-
stinktiv meiner Liebkosung auswich. Jch kann sie nichts
Zeher geilen ich besihejlihr Vertrteiuenf nicht. Nue wer die
n er e verma er en en au re u wir en.
Soll ich die zielte zaniiehmem diez Morofofi mir

bietet? ch könnte dann wieder in der Stadt leben.
Doch selbt wenn das Glück mir wohl wollte, wenn ich
u Reichtum gelangte und mir wieder alle Güter des
Lebens zurVerfügung ständen . . . was würde es mir
wohl frommen? Mein Herz würde nichtsdestoweniger
verschmachten, weil es niemand liebt. Ein Herz ohne Liebe
ift tot, das weißt du Elaudia _

D fage nicht baß die Offenbarung deines Seelen-
kebens fruchtlos r mich ewefen ist. Hätte ich dich nicht
kennen elerni, so wäre ich auch nicht zur Erkenntnis der
Wahrhet gelangt. Wäre mir kein Blick in dein reines
elbstloses, liebevolles Gemüt eworden, so würde ich mi
ein aufs neue in ein egois fches und daher zweckloses
eben estürzt haben. Nun aber vermag ich es nicht mehr.

Seit ich ein anderes Leben —- das deine — kennen gelernt
habe, ist mir die Wertlostgkeii eines solchen Daseins
ergangen. .

Aber was bann!

Mummwmmnis

sewervetretdenda wann, Die sich dem Ministerium im
Handel und Gewer e für eine Reform dieser Anstalten zur
Verfügung stellen aus Grund des vom Fachverbande be-
arbeiteten unb aus kbanz Deutschland stammenden Materials}
Darauf sprach Wi elm KimbelsBerin über Be örden und
Kunsthandwerk Letzter Redner war Max Ball- erlin. der
über die Arbeitskammer iprach. Jn einer Resolution wurde
erklärt. daß der Kongreß den Gesetzentivurf über die Er-
richtung von Arbeitskammern in der ihm von der 34. Reichs-
tagskommission gegebenen Fa ung für unåeeignet zur Er-
llung’ber Aufgabe, den Frie en zwischen rbeitgebern und
rbeitnehmern zu fördern. erachte.

politische Rundl‘cbau. "
Deutsches Reich. «

+ Wie verlautet plant der Professor der Staatswissen-
schaften an der Gütiinger Universität, Dr. Hatschek die
Herausgabe eines parlamentarischen Handbuches, das eine
Kodisikativn des geltenden Gewohnheitsrechtes des
Deutschen Reichsta es schaffen soll. Der Präsident des
Reichstages, Graf iolberg bat eine Kommission von
Mitgliedern aller Parteien berufen, bie zunächst die Aus-
gabe hat, mit Professor Hatschek wegen der näheren Be-
dingungen der Herausgabe des Handbuches und der
Benüiiung des Reichstagsarchivs in Verbindung zu treten.

+ Jm Verlauf der Rostocker Tagung des Vereins der
Fischindustriellen Deutschlands wurde eine Resolution
angenommen, in der es heißt: Die gesamte deutsche Fisch-
industrie habe gegen einen Zoll auf frische Fische unb
frische Heringe, gegen eine Erhöhung des Salzheringsi
zolles und gegen jegliche Erschwerung der Einfuhr frischer
Heringe Protest erhoben,’ ber lebhaften Widerhall gefunden
habe. »Die Generalversammlung des Vereins der Fisch-
industriellen erklärte sich vollinhaltlich mit den vom Vor-
stande ausgearbeiteten Eingaben an das Reichsamt des
Jnnern unb mit den im Auftrage des Vorstandes verfolgten
Denkschrifien einverstanden. Die deutsche Fiichindusirie
brauche nicht nur die zvllfreie Einfuhr frischer Fische und
frischer Heringe, sondern sie müsse auch in derspLage
bleiben, salzbestreute frische Heringe zollfrei einzuführen.

si- Die Einnahmen der preußischen Eisenbahiivertvali
tung im Mai d. J. sind wie im ersten Monat des laufenden
Eiaisjahres so auch im zweiten höher gewesen, als im
gleichen Monat des Vorsahres. Sie übersteigen nämlich
die vorjährigen Einnahmen um beinahe 51/2 Millionen
Mark. Trotzdem ist aber das Ergebnis nicht als günstig
zu bezeichnen. Denn der gesamte Überschuß rührt ans
den Einnahmen aus dem Personen-s und Gepäckverkehr
her: dieser hat aber in ber Hauptsache nur des Pfingst-
festes wegen, das in diesem Jahre im Mai und im Vor-
fahr im Juni war, eine höhere Einnahme als im Mai
1908 zu verzeichnen. Dagegen sind die Einnahmen aus
dem Güterverkehr, die im April d. J. um 2,10 Millionen
Mark höher waren als im April 1908„ wieder um fast
eine halbe Million Mark geringer als im Mai vorigen
Jahres. Man muß»allerdings auch hierin berücksichtigen,
daß das sBfingftfeft in diesem Jahre in den Mai fiel, unb
daß dadurch der Güterverkehr zwei Jahre lang etwas hart
herabgemindert worden ist, les scheint aber trotzdem nicht,
als ob eine dauernde erhebliche Besserung des Verkehrs
Platz greifen wolle. « . i

W kranker-rieb ' ««
x Die fkandalöfen uftände in der Mariae über-

steigen nachgerade·alles agewefene. Täglich werden neue
Falle von Unredlichkeiten und Disziplinwidrigkeiten be-;
kanni, und wenn nicht bald Remedur geschaffen wird.
dürften für die Flotte schwere Nackenschläge nicht aus-
bleiben. Durch einen Bericht der Marineuntersuchungss
kominission ist festgestellt worden, daß die von der Kammer
verlangten Vorkehrungen bezüglich der Schiffsartillerie die
sich infolge der bekannten Katastrophe auf dem Panze ifs
»Jena« als notwendig erwiesen haben, nicht ausge hrt
worden sind. Die Jniutriellem die für die Staatsniarine
liefern, bilben ein 6nnoifat, das der Marineverwaltung
erhöhte Preise diktierta Frankreich, das bis 1911 sechs
Panzer vom Tvp des »Dan·ion« haben foII, besitzt bis
heute noch nicht ein Trockendoch das eines dieser Schiffe
aufzunehmen vermag.

Huo jn- und Hueland.
Berlin, 22. Juni. Die Wadlprüfungskommislion des

l Reichstags hat die Wahl des Abg. Sievers (natl. 16. Han-
aover) beanstandet und Beweiserhebungen beschlossen.

«V»ss- 22. Juni. Neben der beste enden Erbanfallsteuer
chlagt belr Finanzminister eine progres ve Sondergebühr auf
en u, a Vor.

Taiiger, 22. Juni. Mulav Mohammed, ein Bruder des
Sultans Mulav Hastd der ihn für den Ausstand zugunsten

I des Roobi verantwortlich gemacht hatte. ift geftorben.
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gevens. Denn dir in es ergangen wie mir. veugiik cv
nicht. Als du allen Gewohnheiten deiner Jugend, deines
Reichtiuns und allem entsagtest, was deiner (Erziehung,
deinem verfeinerten Geschmacke entsprach, um hier inmitten
so vieler Roheit und Widerwärtigkeit zu leben, da hast du
im Stillen gelitten, fo fehr gelitten, daß dein Leben da-
durch verkürzt worden ist unb bie Auszehrung dich so
früh ins Grab gebracht hat«

Dank deiner Menschenliebe hast du hinieden segens-
reich gewirkt. Das ist der Unterschied zwischen dir und
mir, die zu nichts der Welt nütze ist. Doch für dich
war das Leben auf iefer Erde ebenso unmöglich wie
für mich.

Nun bin ich ruhig und mein Herz ist still, weil ich
bereits tot bin. Nur noch eine kleine Formalität, und
dann ist alles aus. Jch verdamme niemand unb klage
niemand an. Mag dieses elende, verächtliche, zwecklose
Leben weiterschleppem wer es kann.« ——————

Marie legte die Feder nieder und schloß das He
Jhr Gesicht war so blaß, so starr und ehern, daß sie
der Tat einer Toten glich, bie durch irgend einen
Mechanismus automatisch bewegt warb.

Zu einem Koffer schreitend, entnahm sie demselben
nach kurzem Suchen den Revolver ihres Vaters. Mit
fester Hand tat sie die Paironen hinein, fteclte bie Waffe
in die Tasche und schloß den Koffer.

Draußen kündeie der Wächter Mitternacht «
„Mama wirb bald nach Hause kommen, ich muß eilen ,

fagte fie. »Jn ihrer Gegenwart will ich es nicht tun.«
Plötzlich kam ihr ein neuer Gedanke.
Warum denn so eilen? Vielleicht bin ich noch zu sehr

im Amme des einander, ben ich in Micheere satte
empfangen habe. Die dumpfe, erstickende Luft hat mir
Schwindel verursacht und den Kopf benommen. Ich will
hinaus ins Freie unb am Flusse entlang wandern« viel-
ceicht bringt bie frische Lust ber fchbnen Leu-nacht mich
auf andere Gedanken. Was ich beabsichtige, kann man nur
einmal tun. Aus dem Arm des Todes kehrt niemand
zurück. Was ich geschrieben, war vielleicht nur der Aus-
druck momentaner Sinnelnerwimma.‘ - -

Gent-time Nev- 



Deutscher Reichstag.
ORTHOng s: m CB. Berlin, 22. Juni

evor aus e zweite Ber ' u ·
gesetzes, insbesondere der Kotieruiitrilsttesigsr Fisrntscgse
nahm es bie erste Lesung des Berichtes vor. der die Nach-
weise über die in den Jahren von 1903 bis 1907 in Deutsch-
Sudiiiestefrikazur Niederwerfung des Ausstandes ausgegebenen
Belltlge enthält. Abg. Noskezson warf der Regierung nur,
daß sie sich hierbei »große S lamverei« habe zu Schulden
kommen lassen. Wegen dieses Ausdrucks rief Vizepräsident
Dr. Paas e den Redner zur Ordnung. Nachdem no
mehrere A geordnete iowie der Staatssekretär des Reichs-
Iolonialamtß Agpkvchm hatten, wurbe bie Vorla e aus An-
trag des Abg. oerle (natL) der Rechnungskommission über-
wiei»en. Alsdann wurden die Verhandlungen über bie
Kotierun ssteuer wieder aufgenommen. Abg. von Gainv
Wirt? er arte: Er verkenne nicht« daß verschiedene Gründe
für e»ne solche Steuer sprechen. Andererseits sei den gestrigen
Ausführungen des Reichsbankdirektors Geivicht beizumessen«
Mit Rücksicht daran werde er gegen diese Steuer ftimmen
und dasselbe wurde wahrscheinlich auch ein großer Teil seiner
politischen Freunde tun. Abg. Dove (fr. Vgg.) ließ ach über
die gegen die Kotierungssteuer sprechenden volksw tschafts
stehen Und nanztechnischen Erwägungen aus.

Abg. laab (Wirtich. Vg.) trat nachdkücklich für die
Kotierun sfteuer ein. Abg. Weber (natl.) sprach ebenso
nachdruct ich dagegen, indem er sich bemühte, verschiedene
Eingaben. bie »der Abg. Rösiike (kons.) über die Höhe ber
Sresen bei Borsengeschästen gemacht hatte, zu berichtigen.
Hieraus sprach, noch kurz Abg. Müller-Juba Sir.) Und
Abg. Dr. Rösicke (kons.) für die Steuer. Abg. ammjen
ist. V g.) faßte noch einmal vom Standpunkte des Bankiers
aus a e gegen diese Steuer sprechenden Gründe zusammen.

Die Kotierungssteuer angenommen.
Die darauf folgende Abstimmung war eine namentliche.

An der Abstimmung nahmen teil 359 Adgeordiietez
davon stimmten 203 mit in, 155 mit nein, einer enthielt
sich der Stimme. Die Kotierungsfteuer ist also au-
genommen.

Bei der Abstimmung über die Ausführungsbestimmungen
entspann sich noch eine interessante Auseinandersetzung zwischen
dein kons. Abg. Gras Westarp und dem Freis. Mvmmseir
Eriterermachte darauf aufmerksam, daß die Rechte nach wie
vor bereit fei, aquhanderungsvors läge derLinken einzu eben.
Die jetzigen Beschlusse seien noch ni tendgültig. Abgeor neter
iommsen erwiderte, wenn die Rechte Gesetze machen

wolle, die ihr ansnehmend ut gesielen, möge sie sich diese
allein i .a en. (Stiirmische eiterkeit.) Nach Annahme der
weiteren estimmungen der Vorlage trat Vertagung ein.

preußil‘cber Landtag.
« Demnbauo. ·

(15. Sidung.s Ra. Berlin, 22. Juni.
Zu einer kurzen Sommertagung trat heute das Herren-

haus zusammen. Zunächst steht die Berg esetznovelle aus der
eagesordnung Die Kommission hat sich ier im wesentlichen
mit« den Be chlüssen des anderen Parlaments einverstanden
erklärt, nur ezüglich der Wahlen der Sicherheitsmänner und
ber Mitglieder der Arbeitsausschüsse ist sie zu einem anderen
Resultat gekommen, indem sie» die vom Abgeordnetenhause
»ovl»igatorisch« gemachte Verhaltniswahl nur als „ uläffig“
bezeichnet wissen mo te. Der Handelsminister vertei igte die
Vorlage egen die ngrisse mehrerer Redner. Das Gesetz
solle die . luft zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu
mildern suchen, die durch das Eindringen der Sozialdemokratie
entstanden sei. Nach län erer Debatte wurde die Berggesetzs
novelle nach den Besch ssen der Kommission en bloc an-
genommen.

" " Nah und fern.
Q wie Meter Woche begann mit drei Wettsahrten des

Kaiserlichen Jachtklubs für Marineboote. Um den Wander-
preis des Kaisers starteten fünf Gigs, um den Anamas
preis sieben Übungsboote der Marineschule Der ganze
Start,» der sich in neun Gruppen vollzog, dauerte
45 Minuten, wodurch auch der Schluß der Wettfahrt
hingusgeschoben wurbe. Schon vor Beginn der Weit-fahrt
passierten der Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich und Prinz
Adalbert an Bord ihrer Jachten »Elisabeth«, Angeln«
und Jeck« das Negattafeld auf bem Wege zur Au enforbe,
um übungsfahrten abzuhalten.
o Der erste Hinschlag in Berlin. Die Hitze hat in

Berlin ‚bereits ein Opfer gefordert. Der 88 Jahre alte
Arbeitsinvalide Wilhelm Scholz sammelte im Humboldt-
hain Holz. Um 8 Uhr brach er, vom Hitzschlage getroffen,
zusammen und verschied auf der Stelle. Ein Schutzmann
brachte seine Leiche nach dem Schauhause.
p ötabtamtmänner in Leipzig. Jm Einvernehmen

mit dem sachsischen Ministerium des Jnnern beschloß der
Rat der Stadt Leipzig, den .drei Stadtschreibern, den

 

beiden Gewerberichtern und den vier in hervorgehobener «
Stellung befindlichen Ratsafsessoren den Amtsnamen
Stadtamtmann«· zu verleihen: bie besonderen Stellen-

bezeichnungen „6tabtfchreiber‘I unb «Gewerberichter« bleiben
daneben bestehen.
o Eine interessante Erfindung. Der Jngenieur

Boerder in Düsseldorsshat beim Patentamt eine Erfindung
angemeldet, die ermöglicht, daß alle Luftschisfe nach dem
starren System, die den Aufstieg bisher nicht vertikal,
Sondern nur fchräg bewirken rannten, in Zukunft in
vertikaler Richtung aufsteig n können. Das preußische
Kriegsministerium hat von em Erfinder Unterlagen ein-
gefordert.
o Zur im elnng der Trink eldfrage sind vom Schrift-

führer des heinischen Verke rsvereins folgende Var-
schlage gemacht worden: Für selbstverständliche lediglich
einem ordnungsmäßigen Betriebe dienende Leistungen ist
überhaupt keine besondere Gegenleistung zu gewähren.
Sie müssen in den Preisen von Speisen, Getränken und
Zimmern einbegriffen fein. Hierhin gehören das Reinigen
von Stiefeln, vielleicht auch von K eidungsstücken, die
Sandean des Zimmers und das Besorgen von Speisen
und Getränken. Diejenigen Leistungen sodann, die nicht
diesen Charakter tragen wären einzuteilen in solche für
die ein Tarif aufgestellt werden kann, und solchee d e bei
ihrer außer-gewöhnlichen Art tarifarisch nicht erfaßt werden
können. Die dritte Klasse von Diensten besteht nun aus
denjenigen, für die es allerdings nicht möglich ist, be-
stimmte Gegenwerte festzustellen. Hier muß es nach wie
vor dem Gaste überlassen bleiben, bie Höhe des Entgelts
zu bemessen. -
o Vom Posten erschaffen. Jn der Nähe von Küstrin

machte sich ein Mann in verdächtigeroflEeise an einem
Militärpulverschuppen zu tun. Der P rief ihn ver-
geblich an unb streckte ihn darauf durch einen Schuß nieder.
Der Mann war sofort tot Jn der nähe. des Toten fand
man eine Zündschnur und einen R old-er
o Einem Defraudanien un E

Polizei in Ersingen bei Pforzhe
lichen Zufall auf die S ur g
vor einigen Tagen drei ohnh ’
nieber; bie Ursache war Brandsti IF Als Täter ist fett
ber 19jährige Glolbfchmiebelehrling. ilhelin Seiberlich er-
mittelt und ‚verhaftet warben. Der tun e Mann hatte
von seinen Kameraden eine Beranüauneska e mit mehreren

 
 

 

  

  
und zwei Scheuneii  

hunbefl W Inhalt zu verwalten und das Geld ver-
jubelt. Um die Veruntreuung zu verdecken, zündete er
das Hang an. Nachher behauptete er die Kasse sei mit
verbrannt Als man aber iiiiter den Trümmern nachgrub,
fand sich die leere Kassette noch unversehrt vor. Dadurch
wurde der Desraudant entlarvt. Er bequenite sich nun-
mehr zu gis-ins othenensfsiestandnis

s o Die e e agen age sit nunmehr end tun erd
Seit dem 20. b. M. gelten folgende BestimmigmgeägDifek
fangen Speisewagen, die aus zwei Räumen bestehen,
refervieren den einen Raum nur für die Reisenden 1. unb
2. Klasse. Der andere Raum darf auch von Reisenden
B. Klasse benutzt werben. Besteht der Speisewagen nur
aus einem Raum, so darf dieser von den Fahrgäften aller
Klassen betreten werben. Bei D-Zügen darf der Speise-

gibt.“MsttriirEis- b“ Zsidogsitiges PlaWAtt aksi; ugen er inu en na
des Zuges von der Hauptstation. ch f
O Eint schreckliche Untat wurde in Jserlohn verübt.

Abends gegen 11 Uhr hörte ein Metallhändler in seinem
Hause fürchterliche Hilferufe der 16jährigen Ottilie
Cvowski, die in dem Hause wohnte. Er begab sich zu
der Zimmertür des Mädchens, die er erbrechen mußte,
um· ins Zimmer zu gelangen. Die Hilferufe waren in-
zwischen verstummt. Nach dem Aufbrechen der Tür fand
der Hausherr« im Zimmer die fürchterlich zugerichtete
Leiche des Madchens. Der Leib war bis zur Brust aus-
geschnitten, der Kopf war vom Körper getrennt. Außer-
em waren dem Körper noch mehrere Stiche beigebracht

worden. D»er Mörder ist der 29 Jahre alte Heinrich
Dbft aus Dusseldorf, der sich abends unter das Bett gelegt
und das Einschlafew des Mädchens abgewartet hatte. Er
hatte sich nachher einen Schuß beigebracht und wurde in
stidneititkngslosem Zustande nach dein Krankenhause be-

Bunte Cagea-Cbronih. » .,‑ -
Dresden, 22. Juni. Dir sächsischen Staatsforsten haben

für die Bekam sung der Nonnengefahr 500 000 M rk aus-
gegeben. Die ahresversammlung dessächsischen For tvereins
erklärte heute die weitere nachdrückliche Bekämpfung für
dringend nötig.

Litdeck, 22. Juni. Die Bürgerschaft hat im Grundsatz
einem Gesetz zu estimmt, das die Besteuerung der Grundstücke
nach dem geme nen Werte einleitet.

man, 22. Juni. Der Kassationshof hat die Nichtigkeitss
beschwerde gegen das Todesurtveil über den Studenten
Sicznnski, den Mörder des galizischen Statthalters Grafen
Potocki. verworfen.

Petersbur , 22. Juni. Die Cholera beginnt nunmehr
auch in der mgebung in verstärktem Maß aufzutreten
Gestern waren 70 neue Erkrankungen zu verzeichnen. «

Oedenburg, 22. Juni. Jn der Ortschaft Tur e b
Großfeuer aus, wobei 34 Bauerngehöfte eingeäschjert glide
Drei Personen kamen in den Flammen um.

Bus dem Geriebtal’aal. Es
9 Der weibliche Stallknecht. Eine Frau, die 30 Jahre

lang als Mann gegolten hat. wurde bei einer Münchener
Gerichtsverhandlung ermittelt. Die Straskammer des Land-
erichts II zu München hatte gegen einen bisher bei Miess
ach in Dberbanern bebienfteten alten Stallknecht einen Por-

führungsbesehl wegen Zechprellerei erlassen, »weil er im Wirts-
hause vergessen hatte, 91f2 Maß Bier und ein halbes Dutzend
Zigarren zu bezahlen unb auch zu »dem ersten Termin nicht
erschienen war. Wie sich nun bei der vorschriftsmäßigen
Untersuchung durch den Gerichtsarzt herausstellte, ist ber
50jährige, kur geschorene Knecht weiblichen Geschlechts, heißt
eigentlich Noth urga Kerndl und hat es fertig bekommen,
30 Jahre in jener Gegend in Männerkleidung zu leben, und
trinkend, schnupfend und rau end im Wirtshaus und auf ber
Kegelbahn eine Rolle zu spie en.

§ Zu 15 Jahren Ziichthaus verurteilt wurbe in Braunss
ber ber Landwirt Schmeichel. ber. um seine um zwanzig
Ja re ältere, kranke und sgelähmte Frau loszuwerden, am
17. August vorigen Jahres das Wohnhaus seines Bruders
an ezündet hatte, bei dem sich die Frau aushielt. Frau
(l? meichel hatte berarti schwere Brandwunden erlitten das
e nach einigen Tagen arb. »
§ Von der Ankla e der schweren Urkundenfiilschnug frei-

glprochen wurde Bourauel vor dem
chwurgericht in Bonn. B. arbeitete bei der Bahnmeisterei

Kalk-Nord und erhielt eine Zeitkarte von Kalk nach Eitorf.
Er wurde krank und darum aus der Arbeit entlassen. Bei
der Bahnmeisterei Wahn sollte er neu eintreten. Es fehlte
ihm an Geld eine Wo enkarte zu löfen. Statt de en ver-
längerte er durch Fäls ung die Gültigkeitsdauer er Zeit-
karte, die er noch im Besitz hatte. Er benutzte die gefälschte
Karte aber gar nicht, ba er als Rottenarbeiter anstandslos
durch elassen wurde, bis er später eine Freikarte er ielt. Eines
Aben s stieg Bourauel im letztäcn A genblick in die ritte Klasse
ein: ein Revisor forderte die abr arte. unb in »der Dunkel-
zetit gab ihm B. anstatt der Freikarte die gefals te Karte.

mußte 6 Mark Strafe z len, verlor feine Ste ung und
mußte vor das Schwurge cht wegen schwerer Urkunden-
gilschung und Betrugs. Die Geschivorenen veriieinten bei der
age der Sache alle Schuldfragen
§ Im Korfusepiclbankprozesi, der sich mit uninteressanten
engen- und SachverstandigensVernehmungen hinschleppt,
eschloß das Gericht die Hastentlassung der Angeklagten

Haucke und Krügen da es nach dem bisherigen Ergebnis der
Hauptverhandlung ausgeschlossen erscheint. daß bei den An-
åeklagten das Bewußtsein der Wertlosigkeit der Spielbanb

ktien vorhanM war. Die beiden Angeklagten wurden
sofort aus der ersuchunzshafi entlassen.

Vermil‘rhtee.
o Deuttchsfeindliihe Bewegung in Italien. Der in

Verona tagende GardasKongreß unter Vorsitz des als
großen Gegner Osterreichs bekannten Abgeordneten und
Staatsrates Brunialti faßte mehrere Beschlüsse zur Ein-
dänimung des deutschen Einflusses. Es sollen namentlich
englische und französische Journaliften für den Gardasee
interessiert und zu Besuchen eingeladen werben. Ebenso
sollen die italienischen Arzte künftig den Gardasee als
klimatischen Kurort bem italienischen Publikum empfehlen.

o Schweres Brandungliick. Jn einer der letzten Nächte

geriet in der Schweizer Gemeinde Wattwil ein von vielen
Jtalienern bewohntes Haus in Brand. Das Feuer wurde

erst sehr spät bemerkt, wodurch es zu einer schweren
Katastrophe kam. Bei der Flucht aus dem brennenden
Hause wurden sechs Jtaliener lebensgefährlich verletzt. Am

anderen Morgen wurden aus den Trümmern zehn Tote
geborgen, und man rechnet damit, daß noch mehr Personen

 
er Rottenarbeiter

· ums Leben gekommen finb. Die Ursache des Brandes ist
noch nicht ermittelt, wahrscheinlich ist das Feuer durch
Unvvrsichtialeit entstanden.
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Besibewährie Nahrung für:
sowie

gez-läd- schwächliche‚
in der SWIW

magen- zurückgebliebene
darmkranke mnder.

d Massenslucht verbannt-r Mttürkeiu Als ein
türkischer Regierungsdampser mit den nach Arabien ver-
bannten Anhängern Abdul Hamids den Suezkaiial
passierte, sprangen 150 Verbannte ins Wasser. Einige
ertranken, viele aber entkamen auf ägvptischen Boden.
threl Flutslieferung wurde von der ägvptischen Regierung
a ge e n.
‑0 Reif für die Kaltwasferheilaustalt. Jii der amerika-

nischen Stadt Denver hat dieser Tage ein Klaviervirtuose
namens Goldschmidt ein Match von sechs Stimden ver-
anstaltet. Goldschmidt spielte sechs Stunden Klavier ohne
Unterbrechung unb gewann dadurch die Wette. Der mit
der Überwachung des Klaviervirtuosen beauftragte Schieds-
richtet: soll irrsinnig geworden fein.

G) Der Mädchenmord im Newyvrker Ghin enbiertel.
Wie jetzt feftfteht, erfolgte der Mord aus Eise ucht weil
die Ermordete eine Anzahl Liebesbriefe an den Chinesen
Tschugain, den Besitzer eines der ersten chinesischen
Restaurants,«geschrieben hatte. Es gilt als wahrscheinlich,
daß Elise Sigel am 12. Juni mit ihrem Mörder Leon zu-
sammen in Baltimore gewesen ist. Die Polizei ist geneigt,
anzunehmen, daß ber Chinese das Mädchen dort um-
ebracht und die Leiche dann im Koffer nach seiner
ohnung in Newpork gebracht hat. Der verhaftete

chinefifche Restaurateur Tschugain gab bei seiner Ver-
nehmung an, er habe Elise geliebt, und habe dem Leon
große Summen Geldes gegeben, um ihn zu bewegen, ihm
die Missionarin allein zu überlassen. Unter den, in
Schenectady verhafteten beiden Chinesen befindet sich Leon
nicht, es wird vielmehr behauptet, daß der eine von ihnen
bereits seine Unschuld nachgewiesen habe. Jn dem anderen
aber hat bie Polizei Chon Sing, den eben erwähnten
Freund Levns, gefaßt. Leon selbst ist wahrscheinlich nach
der pazifischen Küste geflohen.

e Grubenkataftrophe in Un arn. S lagende Wetter
führten auf der KohlengrubeVu kan im nvader Komitat
eine gewaltige Explosion. Von den in er Grube befind-
lichen Bergleuten wurden sieben getötet und acht verletzt.
Die übrigen Bergleute, etwa zwanzig an der Zahl, konnten
sich retten. »Es verlautet, daß die Katastrophe durch den
Leichtsinn eines Bergmannes verursacht wurde, der seine
Lampe öffnete. Die Getöteten und Verwundeten sind zu-
nieist verheiratete Beute, es spielten sich bei ihrer Heraqu
befördert-nd derszerreißende Szenen ab.

G) wer-„c Witze m Amerika. Der unfang beß Sommers
in den Vereinigten Staaten läßt in diesem Jahre nichts
zu wünschen übrig, benn er begann in Newport mit einer
Hitzivelle. Der Aufenthalt im Freien war unerträglich,
bie Temperatur stieg bis auf 36 Grad Eelsius im Schatten,
und verschiedene Todesfälle infolge ihschlags sind zu be-
Hagen. Nach Ansicht der Meteoro ogen steht eine noch
großere Hitze bevor. -
o Schnelle Justiz bei Tieren. Jn! Oberschöneweide

bei Berlin wurde ein merkwürdiger Fall von Tierjustiz
beobachtet. Ein Pärchen Pirole unternahm mit seinen
vier Jungen Flugversuche. Da ertönte in»der Nähe ängst-
iichesPiepsem und man sah, wie eine Krahe einen kleinen
Vogel gefaßt hatte. Jm selben Augenblick schvß das alte
Pirolpaar auf die Krähe herunter und bearbeitete sie mit
den Schnäheln. Die Krähe konnte sich kaum von der Erde
erheben und flatterte im Garten herum, immer von den
kreischenden Pirolen, denen sich die vier Jungen zugesellt
hatten, verfolgt. Das hielt so lange an, bis die Krahe
sich nicht mehr bewegte. Der von der Krähe getötete
Vogel waret-se Cmeife. - ,

e- alle man sich steuer-n vom alle rau, möchte in
unseren Tagen der unendlichen teuerpläne und der
grafsierenden Steuerfurcht mancher gerne wissen. Eine
hübsche Methode zum Schuß gegen Steuern wandte vor
einigen Jahren ein Mann auf der Jnsel Raiatea in der
Sudsee»an. Er war ein Original, ber, um sich den dort
sehr druckenden und hohen Steuern zu entziehen, schlauer-
rpeise tagaus tagein in einem kleinen Boote wohnte und
sich durch Segelmachen seinen allerdings sehr kärglichen
Lebensunterhalt verdiente. Der Schlaukopf war allen
Raiateanern wohlbekannt, doch konnten ihm diese des
Steuern wegen auch nicht das geringste anhaben da ja
nicht das Land Raiatea, sondern die umliegende See seine
wirkliche löeimstätte war. Der spitzsindige Kopf war von
deutscher löerkunft Sein Rezept laßt sich bei uns zu.
Lande leider nicht so gut anwenden.

O Abdul Hamid auf S adenersatz«verklagt. Gegen
den Exsiiltan der Türkei hat ie Konstantinopeler Juweliers
firma Konstandara eine Schadenersatzklage in Hohe yvn
800 000 Mark eingeleitet. Die Firma will fur den Beginn
des Prozesses jedoch nur auf 80 000 Mark klagen, und sich
das Recht später die ganze Summe einzuklagen, referoreren.

Das Gericht hat daraufhin eine erladung folgenden Jn-
halts erlassen: »Abdul Hamid, der entthronte Sultan der
Türkei, hat sich am 8. Juli zu feiner Verteidigung im Ge-
richte von Saloniki zu Saloniki zu ftelIen.“ Dem Gerichts-
boten wurbe aber der Eintritt in des Sultans Villa durch
Soldaten verwehrt. Das Gericht ist verstandigt warnen,"
daß die Vorladung nur durch den Oberstkommandierendeu
des dritten Armeekorps an Abdul Hamid gelangen kann.
e Ein romantisches Ehrversprechen ist kürzlich in

England feierlich eingelöst warben. 37 Jahre nd vev-
flossen, seitdem die beiden Vettern Hugh Stevens und
John Dunstone in New Brentsort am gleichen Tage zum
Traualtar schritten. Die beiden Paare waren mit ein-
ander durch innige Freundschaft verbunden,»und sie kamen
überein, daß, im Falle ein Gatte die Frau überleben spllte,
er die Witwe des andern zum Altar fuhren wurde.
Stevens starb im Jahre 1892, aber ba bie Gattin

Dunstones noch lebte, kam das romantische Eheversprechen
nicht in Betracht; die Witwe Stevens’ heiratete 1892

Edward Benjamin Govdwin, der vor zehn Jahren starb.

Als nun vor kurzem Frau Dunstone starb, beschlossen der

Witwer und Mis. Govdwin, das ‚alte Versprechen zu er-
füllen. Vor dem Altar haben sie Ietzt den Bund besiegelt

Als Brautjungfer schritt die Tochter der Braut im Zuge
und als Brautsührer der Sohn des Brautigams.

o Langwierige Bewußtlosigkeit. Der dem Münchener
Leihregiment aiigehörende Soldat Engelhardt, der am
22. April d. J. durch eine in seine Kompagnie hinein-
sahrende Autodroschke zu Boden geschleudert warben war
und einen Schädelbruch mit schwerer Gehinerschütterung
erlitten hatte, ist nach 57tägiger Bewußtlosigkeit wieder
erwacht. Es besteht nach ärztlicher Aussage die begründete
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten.

 

 

 

  Eine Idealspeise ist in der Hitze

zu frischem gestimmt-ten Obst

lalter Mondamin-Mnchnammm
ferviert. Sehr nahrhaft und erfrifchend.
Mondamin überall erhältlich d 60. 90 u. 16 foa. Rezepte auf leben! Mahl
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Die Verlobung ihrer Enkeltochter llse Stareke. Tochter

des verstorbenen Hauptmanns und Kompagniechefs Richard

Stareke und seiner verstorbenen Gemahlin Giseia, geb.
Gräfin Nayhauss-Cormons. mit dem Staatsanwalt bei dem

Königlichen Landgericht l zu Berlin und Leutnant der Re-

serve des Königin-Elisabeth-Garde-Grenadier-Regiments Nr. 3

Herrn Arthur Ludwig gibt sich die Ehre hierdurch anzuzeigen

Bad Warmbrunn, Juni 1909

Anna Reichsgrähn Nematus-Gordius
geb. Febricius.

  

 

i
m

Y

A
—
A
-
A

_
v

H i   A
-

A
—

A
r

T
I
E
- —A-A

-
A

A
c
h

r

ä
:

   Meine Verlobung mit Fräulein llse Starcke, Tochter

des verstorbenen Hauptmanns und Kompagniechefs Herrn

Richard Starcke und seiner ebenfalls verstorbenen Frau

Gemahlin Gisela, geb. Gräfin Nayhauss-Cormons, beehre
ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen.

Berlin W.‘62‚ Kalckreuth—Str. Nr. |0, Juni 1909.

Arthur Ludwig
Staatsanwalt bei dem Königl. Landgericht I zu Berlin und

Leutnant der Reserve des Königin-Elisabeth-Garde-Grenadier—
Regiments Nr. 3.
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Kurthenter Mrmvrunn
Donnersta , den 24. Juni: »Die Schmetterlingsfchlacht«. Komödie

in 4 kten von ä. Sudermann.

Ireitag den« 25. Juni: Novität! »Manöoerregen«. Novität
Lustspiel m 3 Alten von G. SchätzlersPerasini und N. Regler.
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« Kalasnrls
212/5 ILeibbinde für Rennie, aerfetterfag siir (befinde.
w} Patentiert in allen Kulturstaaten

‚f. Øiuzige ohne S enlelriemen, Trag-s und Stru bänder nu-
tI;« Darm“ feflfl ende Leibbinde nnd Leibstnnågi für Kranke
Y» » aller an, insbe ondere Magen-, callenfteinq fiebern nnd

« « unterlaufen: e, für an Wanderniere nnd Vanchbriichen
Letdende, sowie für “trennen in jedem Stadium der Schwanger-

. schaft. Von zablreichen ärzgisen Autoritäten als vorzüglich an-

.1“ erlannt. Beseit gt dicken b nnd starke ärmere. o ne die

   l .. « pewegungsfreiheit u hindern. Jdealer Korsettersah mt sämt-
“bei eng/”x, lichen Vorteilen, a er ohne dies vielen Nachteile des modernen

-- 55,1 notierte, ohne (Elementen in die Steine, macht lehr ele-
5 .—— « « gerne, schlanke Figur.

w Bin mit Masern anwesend in Wartnbrnnu im ca -
bei »inn- treiben ler« von Freitag, den 25. Juni bis Bannern?»
abend, den 26. nni.

Zur gefl. Beichtiguug ohne Kaufzwang lade freundlichft ein.

Glas-s Inmeler. Goldberg i. Schlei» Niederring 110.
Niederlage nnd Agentnr aalaneis.

W

Wel „Preussiscbe Krone“
warmbrunn . Tee... N. se

(in allernächster Nähe des Sehlosepletzes)
hält sich den geehrten Bedegiisten soivieTouristen angelegentlichst

empfohlen.

- 32 freundliche Fremdenzimmer
.. Greeser, der Neuzeit entsprechend eingerichteter Speisesaal ..

ilmnusiiim san |2 bis z lllll' Beinhaltet limitierte
ga- Schöner, schattiger Gesellschaftsgarten M

Fritz Bürgol, neue Bewirtung.

  
  

   

   

   

Telefon Nr. 84 Q

Restaurant „Sanssouci“
flßrisohdor 5 Minuten von Warmbrunn. 1 Minute von der Haltestelle

l der Strassenbahn hält dem geehrten reisend. Publikum seine

"(wunden Lokalitäten mit grossem schattigen Garten
geneigter Beachtung empfohlen.

Guter bürgerlicher Mittagstisch n. Abendbrot Fremdenzimmer.
Geräumige Spielplätze für Kinder.

Um geneigten Zuspruch bittet Gustav Herbst.

ALAA----

MinniVlIllllHilfllHnnllilldifllnunl
Sommers rosaen, Gesichtsplekel, Mitesser, Pusteln, gelbe Haut schnell und
radikal se bet zu beseiti en. .- Erfolg rentiert. Nuanröte, riesige,

rauhe Haut zu en fernen. Garantie gn- Erfolg und neohädliohkeit.

Ferner empfehle: Parfüm-Spezialitäten.
· ' ' iib b· Artikel, ferner

IlluStrlerte PrGISIISten Use-Isi- e Bredsrfsertikel
und 8pezlslltlten, sowie niltxlleher Lektüre für Eheleute, Herren und
Damen, versendet gratis und franko, verschlossen als Brief gegen 20 Pfg.-Msrke

Paul Bär, til-anlan- i. Sa...
Spezial-Geschäft hygienischer Bedarfsartikel.

 

  

M nnd Herbs- Eilige de 85l",W8st Matt

 

Hermann Beier, Hirschbetg i. Schl.
Groeehendlung in Zigarren. Weise, sog-Isl- und Rum

Cdeeialität in Vorder-neu einem, Apfels nnd Ilion-einen der bekannten Firma G. T. rang jnn.‚ in essen.
Hostieferant Sr. Majestät des Kaisers und St. Königlichen Hoheit des Großherzogs von leenburg.

Ilthssn’s Hniel (i. Huhn]
III-ist-

Donnerstag, den 24. Juni:

ais-stilistiser
des gesamten

Warmbrnnner Konzert - Orchesters
(Kapellmeister Otto Berthold).

Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Plg.

Reue italienische

IT Kartoffeln F
per Pfund 14 Pfg.

Neue Maijeslseringe
per Stück 10, 15 unb 18 Pfg.

empfiehlt

Waldemar Zlmpel
Warenbrnnn nnd Herkul-both

Sehr preiswert zu verlaufen

ein hhllunl
neuefier Konstruktion, nur 4 Wochen
gebraucht, in tadellosetn Zustand.

Frau v. Niekiseh-Rosenegk
Cunnersdorf

gedendfristyexisnkl
Seelachs

cabliau

Scholtiss-)
Knurrhahn

schallen
sind eingetroffen und zum billi sten Ta es-
preise nur in meinem Geschät zu ba en.

hin[IInHeinrinHirihherurihit.

Tischlergesellen
auf Buffets nnd Salons, ebenso auf ein-
fache furnierte Möbel suchen für dauernde
und lohnende Alkordbeschiiftigung

Mantz se Gerstenberger
Möbelsabrik Frankfurt a. Oder.

nenne Waschsrau.
guts-her n. Unhburfche
W gesucht ·-

Ilotel de Prueee.

Eine

Hans-statt
lann sich melden

im Erholung-heim Barafch.

_ Aelteres erfahrene-

sncht Stellung zur selbständigen Führung
eines ileinen Dunst-altes

Näheres in der Geschäftsst. der „immu-
brunner Nachrichten« zu erfragen.

“miterlebt Ehepaar
sncht kleinere

Wohnung
zum 1. Oktober oder früher.

Dsfertenk unter W. l). 99 bis 1. Juli
a. d. Geschäftsst. d. »Warmbr.Nachrichten«.

Eine‘ Stube
nebst anebbr an ruhige Leute
zu vermieten

Rädern Salzgasse 11.

EineWohnuug
von 2 Stuben unb Küche bald oder später
zu VGIMIFOUO

Rette O.”C le

i tli d b iHilllllllillllll‘l Ethik-Hist Mal-.
klinke-Versand, Berlin W. 85.
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Detail- Schläft: thrlsofftcasse 73

 
 

gelesene zelelen 865.

runnrr Mai-.
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Juba »c. Weissig

w An den Ists-Ists In. 2 I empfiehlt täglich

frische man; nnd tinttermilch
glasweise, sowie auf Wunsch frei ins Haus s======

Feinste Molkerei-Tafelbutter
Saure Mild), frische Gier, Weißtäfe und andere Molkerei man.

Wegen Rantntnangel stelle einen großen Posten

moderner herren- und Knaben-anugsiom
.‘ bei billig!“ Preisen I

zum F Musverliaus
Franz Gottwald, Schneidermeister

Hirfchberg, Dunkle Burgstraße 10,11.

Achtung!
Jnfolge Zugverspiltung kamen die Fische am vorigen Freitag erst um 9 Uhr

zum Markt. Margen, Freitag, empfehle von frischer Sendung

Stellen intlinu. seslstlss ssslsstlsi sssul Iinurrhhn.
Der Verlauf findet regelmäßig jeden Freitag auf dem Neunter“ von

8—12 nur vormittags statt.

warnemi‘mder flunkern-aus In». wisse ein-coe-

F uerwerkskörpern e. F. Jlgner, Hirschberg »Im W-
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Cunnersdorb gegenüber der Post.
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VVasserversorgung
mittuitdruckebneliodmservoir '
tin liand- u. maschinenberrieb. _. __ „in—151| III
Sehr geeignet für Landhäuser, s- «-

Villen, Gutshöfeßärtnereien, Hotels.

 

   

.««---. I",...-.....::;_ »
- -.1'

:l
'. e s

H- I:
« er' ·-.

.l!. I:
s q J, Dr

- - k;
.— — «
„u; .‚ «--«-

-

-«

   

 

  
   
  

‚s_ . l
Schnellste Hilfe bei Brandfällen. « « T ·«. « »in
stets frisches Wasser unter Druck. « " '‚ „MIT/„1;? - {g

heulen-Besten. Wnsserversnruunus-Industrie - s-. g ;;
Theien 8L Cie.‚ Dresden -A. 28 V. « · ' --

 

 

  

  
  
 

Dampsfiirberei nnd chemische Wäscherei
Plisseebrennerei

sur Damens nnd erren scaxderolm zeitweise, Cardineen Portidrem
Mo einem. Laufen zerren, Federn „12.24 S b e

Au trii e werden rotn t und billi i! auf Wunsch innerha tun en, an ·

gesifilzrtg und habenvSie tttficht notwend?,,nach auswärts zu geben, da ich mit jeder

großstädtischen Firma ionlurrieren kann.

Paul Scharf, Hirschberg
Arn ere Bar straße 20 und in Oartnbrnnn

arkt, nebgen Rathaus. im einnehmen.

V« Lebende Schleien
//(/F/ ’ .- zu jeder Tageszeit
\ ‚c‘dfff‘. «  

 

 

· w-» W ‚ san-sen smnrn mm Hist-tin
r .. ·« D st i treffend, emp ’ehlt

s mägecmmzm .’ H. onsmsrvaåesnssssllz Neumarlt.

eine;M »s- 200 s-
in zu s isssssisansTini-in s eues Fahrrad

. " mit Baustil
Damen ift billig zu ver-reinem

hin schalt llhnnmn
neben der Post.

blisenbadJaunomisaR.
Dampf-, Wannens Brause-

nnd Masfages ,.nstalt.
Hiermit beehre ich mich dem geehrten

Publikum die ergebene Unzeige zu machen,

verschwinden alle Unreinigleiten der Haut

traf}. die

.... „m W... M» » iruiinunuinlhr—unt nie-neu
fiditlrilte 2c. durch “i81- flßafdjen mit ‚fett dem 15. Mai stattgefunden bat. Um

reun . nt un setnesUnternehmens

ihnenninl-Innhwriel—inie « U Mbittet höfl. der ä ter Albert Legier.

ä St. 50 Pfg. in Warmbrnnn bei
(rettete: Sehsller "d, “bei. die Ehe

in Devise-vom Kronen-Apothek-» von Dr. Sierau, statt 2 50
· nur 75 . eteoe unb so-
scoltootdgltzzxx »h» M-i1. D. m... W.

‚ mit Abbild.Ml.1.50. u. Giint er
‚r «- -. « ·- .‘t‘ii‘d°:.‘i:2.‘:.‘ii Versandhauz, „achtlos/(töne a

- . [um-‚Zeitenhbstts- (“n“). (586)
loh- ert. In Jeder
Höhe u. r. euch seh-I-

grobe! n. kleines Fort-tat

verstellb. u. main-nen-
nst-m ' ._

Otto Krönun- ‚

tnit nnd obere Wenn-a
offeriert

mit lleinem Vermögen ldnnen sich durch
Berlan von

Fabrik-Reiten
seinen Mobaimtllpaeem Serienstart,
Alster te. eine sichere Existenz gelinben.

Offerten unter I. 76 an bie Zittauer
Morgen-Zeitung in Zittau i. Sa.
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Maschinenhluih-rh
Berlin titles-II .

- " Wieder-need hob-Es '
Preis 15 11k. gegen Nünhnlt « ».

—-

Geld—Darleh « .
°°“‘ “W,Wiemann. am san-ais I«J- —
taten-. Berlin, Schbnbauserslleelss
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